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nmmj, die sie gelehrt oder getroffen haben, eihe unbe- das Wort der Apostel nahe gebrac. worden ist, 1sSt
dingt und OZUSagEN mechanisch wirkende Autorität TE- diesem Wort nıcht IWa UT Objekt der Verkündigung,wesen, und als hätte es 1Ne un1forme, apostolische Lehre SoOoNdern 1st 1ın SeiNemM Evangelium selbst als Handelnder,
gegeben, die d1e Gemelinde bloß als. solche ZuUu überneh- als Subjekt wirksam un gegenwärTtig S 3  )
IN  } EKin: „Solches Bıld urchristlicher Einheit S11 (Das lehrt uch „Mystici Corporis Schriftl.) Und
auch nicht ansatzwelse richtig“‘, wofür ampenhausen weiter: indem ıch die Gemeinde dem Wort der Apostel
als Bewe anführt  Y daß aulus ‚ auf einen förmlichen unterwirft, hat S1Ee selbst Christus teilgenommen, hat
Ausgleich der differierenden Ausprägungen des Christen- S1e SEINEN Gelst empfangen. Sie ıst grundsätzlich befä-
([UMS, eiwa zwischen Sich und Apollos oder sich und higt und auch berufen, alles prüfen und beurtel-

leneLTUS ausdrücklich keinen Wert 8 (was doch nıcht auch .„falsche Apostel‘ erkennen und abzu-
der vorsichtigen, aber ebenso unnachgiebigen Be- elsen. S0 suche Paulus: „zuletzt N1IC Unterordnung,

handlung der Korinther paßt, die Paulus UTrC stärkste sondern d1e Gemeinschaft 1n der Gewißheit, daß der
Geltendmachung SEeINEeT apostolischen Autorität und Geist den 15 erkennen un: anerkennen wird  80 er
UrC. Entsendung SEe1INeT Legaten Timotheus und: 1{US 1 bel ıhm noch De1 a's E1 ‚VOIL Rechten und O11MAaCN-
den Gehorsam zurückführt, allerdings nOoch ohne die ent- ten  J die den Aposteln als solchen zustanden odersprechenden Canones eines CIe) Da also, ampen- ÜTE sS1e weitergeleitet werden d-ürften‚ die ede ber
hausen, ‚„„die Christuswirklichkeit 1N: ihrer lJebendigen Be- Campenhausen moöchte die evangelische ‚, Widerstands-
ZEUWGUNG UrcC die Apostel wesenhaft NC £1N (0115 lin]ıe" nicht preisgeben, Indem die Einmaligkeit des
atum, SONdern NUuUr 1 Bekenntnis und NULI gedeutet Apostolats N: SEe1INeEeT Funktion: behauptet, ONNe die
erscheint, 1st aml N1ıC. die 1e der Ausdrucks- Funktion der Grundlegung der Kirche, die einmalig un
formen, SONdern auch die Mödglichkeit VvVon Irrtum und eINZIGAartig el unterscheiden VO  = der i1rtenvall-
Widerspruch gegebe  S Worauf Campenhausen hinaus MacC. die rechtlich weiter übertragen wird.
8! (der die „Unfehlbarkeit des einzelnen Apostels be-
zwelfelt UN die Unfehlbarkeit der Kirche durch den Campenhausen hat Interesse der ‚mündigen (Ge-

meinde””, die ET VO  - Johannes bezeugt s1e DerHeiligen e1ls N1C. sıeht), ıst dle: Haltung des Paulus
1: (3a 1' 8l die „Dalt unüberbietbarer Klarheit das Grund- Se1Nes Aufsatzes, dem man das ernste Nngen m1t den

TIhesen seineT katholischen Gesprächspartner abspürt,satzlıche des paulinischen Vollmachtsgedankens ZeIg
Christus, das vangelium, dieser Grund 1eg fest, und Jäßt 1: der Beurteilung des neutestamentlichen Kanon

erkennen, daß deTtT Verfasser die „Mündigkeit‘“ Cder „GG'ihrer Verkündigung 1St der Apostolat gestiftet. es meinde“ 1n der Gesamtkirche verwirklicht sieht; undandere, Was Menschen SOoNS glauben und LlLehren möÖögen, be\ke1mt sich Z der Kirche der Apostel”.wird -sich dagegen noch erwelsen en KOTrT.
3I 10 £f) Die Wahrheit kannn üDber ihr eigenes Gewicht Die Frage (des Anfangs, worauf sich denn: 1U „Jede
hinaus N1C NOoCcCh einmal UrC 111e Unfehlbarkeit des kirchliche Vollmacht und jJedes kirchliche CR be-
Apostels gesichert werden; zuletzt muß das VO  - den gründen habe, WeNT Nn1ıC. auch auft die rechtliche Kon-
Aposteln gelegte Fundamen auch die Apostel LTagen, inultät deT Kiırche der Apostel, bleibt einstweilen
gerade uch Urteil der Gemeinde, und nıcht unbeantwortet Das die Existenzitrage der evangell-
gekehrt.  WL schen Amter. Ihre Beantwortung würde 1Ne e1te7r7e
SO lenkt Campenhausen 1n d1e evangelische, VO  e derT exegetische Bemühung erfordern und dazu die Überprü-

Sektion 17 Amsterdam als SDezZ1ÄsC ‚„‚protestantisch Iung der Aussagen der Bekenntnischristen amnıft ihre
definierte Auffassung (Herder-Korrespondenz Jhg., Schriftgemäßheit, Ww1e S1e mi1ıt dem Werk VO  -} IMUN:

G 131) zurück, dıie. möglichst der apostolischen Schlink über ‚„‚die Theologie der Jutherischen Bekenntnis-
Autorität und Tadılon VOTbel Christusunmittelbar- schriften“ eingeleitet worden 1st Z Auflage 1947,

398— 418).keit Täng Eräsägt: „Christus{ der der Gemelnde durch

Das KForum
Briefe die Schriftleitung der Herder-Korrespondenz

Liebet ei1refeinde Ich glaube, diesem Punkt soilben WI1T nıcht selbst-
icher Se1IN. Unter sınd auch viele: Feinde Gottes,

Es glbt gewisse Personen, über ATE- die Christen offé-nbar und au[f Cer Gegenseite hatt ©] gew1ıß auch Se1INe Freunde,
NUur unter größteh Schwierigkeiten christlich reden kOn- die WITr ILUT n1C. erkennen die iıch selber VvVermut-
1VEeTN.. Dası sind d1ie Feinde! Sollte an IUr möglich lich nicht erkennen, die Er aber kennt.
halten? Lernen wWwI1Tr niıicht V'OIL Kindsbeinen daß Cdas Wır reden; UILS melst Cdaranuf heraus, daß WI1T nicht
Liebesgebot (ONrTSi geraudé arın d1e natürliche MaorTal Menschen hassen, SoNdern (LE Prinziplen, die Irrlehren,
übersteigt, die. Feinde e1INSC  jeßt? Aber SO denen S1E verfallen sSInd : nicht d1ie Sünder  1 SONdern: die
ıst @5! Wer T1 DA ‚elspie. mit 1e VÖO' (demn, Kom- ünde, W12. Mal  } (as auszudruüucken: eg Daıs Ware —_-

munisten, den. MaTtxisten und den Bolschewiken? Üürlich sehr SChÖN, W ENT: wahr waäre. ber das
Ich höre, W1e MmM1T eın ganzer HOT entgegenschreit: Schlimme ist daß WIT den Süunder, WEeNTN 1n SO1-
ber das | ]Ja chert istt, dessen: UunNn: darın besteht, dem irrtum VETI-
Go] nicht unsTtTe einde, dias d ıe 21

allen se1ın un au{f der Gegenseite zu stehen,  / HIC
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LTa UEIN, sondern WITr verhöhnen. Wir schieben drücken können,  w weder gegenüber verkannten _Freun„den
ınm fast immer unedlie Beweggründe unter €
ıhm gegenüber, daß auch m1ıt dem reinsten: Wollen Irttum

nOoch gegenüber echten Feinden.

verbunden: SE1N: kann. Düsseldorf Dr.
Ich mMu. allerdings sogleich IMNIT d1ie Lek-
tüure der Herder-Korrespondenz 1m allgemeinen auch da-

angenehm 1st, weil S1e versucht, auch die 1' $e]bstbelrug NCN TAStTeEeNRe1
gerecht darzustellen mehr rubt mich,
Wwenn S1e gelegentlich doch einmal iıhren erInsten Ist Ihre erichterstattung Wber d1e erfolgung deTtT Kirche
ruhigen Ton. aufg! und sich höhn!:  en, gereizten Östen nicht zuweilen; anıf einen falschen: Ton gestimmt,  '
Formulierungen hinreißen 1äßt Wenn ıhr das unterläuft, den Ton ITOoMMEeT POTUNG, dTe: SOWO- „die

siıch fast immer Oöstliıche Dınge Oder Feinde Gottes“ wı1ıe qgeEUEI (das Schweigen des. estens
Organge Zusammen!  ang m1t diem westlichen KOom- riıchte nNn1IC. die biblische Schau, die
MUNISMUS. Und iıch kannn er nıcht umhin, M1 VOLIZU- TUuChHhtbarer Erkenntnis verhilft, die: prophetische: Verherr-
stellen, daß L11 eil der LeseT gerade dies mıt IN ET Art lichung Christe, 1 den .„alles erschafien ist 17 Him-
Behagen 1es5 und sich gleichsam innerlich die Hände mel und auf Erden, Jıchtbares und Unsichtbares, Ihrone,
re1ibt enkt Gub’'s ıhnen, gib’s ihnen, O  A ;{ S, recht! Herrschaften, Fürstentümer und achte Er SIEe
SO wıe Nan auch 1 Gottesdienst 1immer eın gewIsses der Spitze des Alles., un'd 1ıst das Haupt des es derT
ohlbehagen feststellen muß, WE der Prediger Kirche. “ (Kol 1, 16f) Wenn So ist, darf dann:.: die
EetWw. gegen die esatzungsmächte anderen Feind!) TEeUde der Erlösten fehlen? „Wenn das eintritt, dann
Sagı S0 eiwas scheint M1r 1n erschreckender Weise GEg ichtet euch auf erheht CUuUST aupt! Eurte: T1ösung
die 1E verstoßen. Eine Ze1ıitschrift wıe die erderT- naht! (Luk.
Korrespondenz hat hier, glau Ich, eıne äahnliche Ver- Berichte über Ereignisse sınd allérdings keine Predigten,antwortung W1e der T1E* auf der anzel S1e darft auf und d1ie „Herder-Korrespondenz’“ ist ke1in Sonntagsblattkeinen Fall dazu beitragen, der Haß WacC!| Aber der Grundton der Berichte Uuber die TaNq'Ssa. der
Die: atheistische: matenalistische W eltanschauung, IC kann eNNOC| a us dem Lobpreis „2is kommen,
die zudem. den! Wert derT einzelnen menschlichen Person
nmıcht anerKenNnNT, ıst natürlich UNSeT urchtbarer und

dem Bewußtsein, daß UNSsSeTE eigentliche Mission als
TISien darın besteht, „Üüberwinden, WI1Ie die ADpDo-fährlicher Gegenspieler. .ber d1ie I1sten dürfen doch

auf keinen! Fa gegenüber die einzige wirkliche kalypsef Auf diesem Hintergrun werden Ihre werTrt-
ollen Berichte die letzte ‚schlıiıchkeit T1efe ITEeN-

Waffe a us der geben, S11 ‚aben,, nämlich die chen, die gerade ilhrer Nüchternheit eTrbaut.
christliche LieDe (duTc die sich dıie Existenz es

Das ıst gew1ß nıicht leicht und. selbstverständlich. Denndie Wiır.  ıchkeit C'hrısta (T Zeit bezeugt‘!). Wır fan-
qgeN eute an, diese feindliche W eltanschauung eTNST W1Tr mMUSSsSen 1MMer mehr einem eingefleischten Selbst-

betrug den chi geben, deT Illusion nämlich, als S11nehmen und ragen, ihrei urzeln 1egen und
wodurch S1E: überzeugt Das 21 m1T7 uch tatsächlich jede den Chrısten und 1hNrer TChlichen Existenz

W1deTrTe Wendung der Geschichte eın Werk (es Satans,der eiNZ1IGg möglıche Weg, S1e besiegen. Wir MUSSeN
TI} aber auch Jedes einzelne Geschehnıs 1n der gleichen bOSer Mächte. wWwidersprechen ZW el Glaubensgewl15-

heitenWeise ernst nehmen und VOT CM jeden einzelnen
Menschen, der d1eser Weltanschauung Jebt oder VO  5 Der laube der Kirche Christus 1e1%kt der
ihr ag e: WiTd, und WIT müssen egreifen, Seite des aters Geschichte der achte und SeineT

guten Willens SEC1IN kann. Gew1ß WL W1SSEeN IU al Kirche. Jede: eEISUCHUNG, die Christus als einen ohn-
mächtigen Gott neben andern „Mächten‘‘ erscheinen Jäßt,YEeNAU, WI1E: leicht Un leichtfertig jene Weltanschauung

enschen und ın i1hren. Dienst nımmt, die 1r DOSsSe 1ist Unglaube Uuhrt INS: Verderben.
N£NNCIN mMmUsSsen, VOT allem die Macht der Lüge. VO Der Glaube der Kiıirche weıiß das Gericht, das alle
en her gesehen werden wahrschel  iıch viele VOorT- menschliche Existenz unfehlbar ereilt, auch die kirchliche

Existenz des Menschen WENIL auch nıcht die Kirchegange bel sich auch nicht gerade glänzend präsen-
tHeren!! Wie dem auch Se1 gerade das Iliıch Böse 1st als die: makellose Braut ıhres Herrn selbst Man lese dıe

heute vıel beachteten Sendschreiben die s1ieben11r den Chraisten kein Gegenstand des Hohns (womit
VON gegnerischen Politikern übergossen W1IN meinden 1ın Kleinasien 17 derT PpOKalypse Johanneies. Die-

en Gemeinden werden ı1hr Glaube, ihre Leidensbereit-dern des Schmerzes, des TauUeNsSs und auch der Zerknir-
SCHUNG, Die vernblendeten Gefolgsleute aber S1nd Ganz schafft, iınre „Werke” nachgerühmt, wI1rTd:! vieles VO.  m

ılınen gesagt, WasSs VOIL Gemelinden nıcht gilt.einfach enschen, unsTesgleichen, die ernst eCIOMINKCIL
werden wollen, W1€e auch WITr bst ernst eCNOMMEN Und doch werden daran erinnert, daß S1e Lanı SINd,

ihnen der etzten Bere1tsc. fehlt, Ohne diewerden WO. Wenn S1e ungerechte Vorwürfe
uns erheben und UILSTE Ideale angreif_en:, well S1e SE alSsı Gericht nıcht bestehrt.
VEeTrTZerIter Gestalt en mMUsSsenNn WI1T bedenken, daß Ver sich dileser beiden Glaubens érfahrungen dierT Kirche
d1ese: orwürfe doch meist E1N Fünkchen ahrheit ent- bewußt bleibt, wird nicht jJede „ Verfolgung‘ ITI als
halten, das iuch 1V 1ıNrTrem Brennspiegel sehr leicht als GTE- Werk des ıdersachers mit EmMpDÖTUNG beantworten, als
fährliches Feuer rstellen kann. Wir MU. \sie £1Ne's hätten WI1T das eCc| müde Z sE' und. auf Versiche-
Besseren belehren. Wo W1r Menschen nicht mıiıt Be- TU eN Z pochen. ( eSSEeN: werden WIT mit den Pro-
stimmthei1it dası Gegenteil wWwIissen, SOLLTeN wir als Chrıisten pheten des Alten Cd'es Neuen Bundes damıt rechnen,
jedenfalls Gutgläubigkeit bel ihnen VOTauUsSeiZEeN, Gott selber d1ese Tangs! WUNsSC. die Chri1i-
]edem Fall sollten wWIT (die höhnischen kleinen diskredi- stenheit heimzusuchen, W1e einst STae heimgesucht
tlerenden Wöortchen vermeiden, die nlı1emals 1€e ‚> hat, das auch seiner ! ‚„‚dakramente  - gewiß und
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dadurch Ungehorsam fiel KOor. l 7 SEe. GgenNn gemäß meinsamkeiten und nterschiede i1NTrer
önnte €  € der SEINE Christenheit 1T  D eTIfassung gegensellgen erklammerung herausgearbeitet und ge-
bringen will die heiliger und wachsamerT auch ade d1e 1IMNMEeTI wleder vollzogene MKENTUNG Cdes. Ver-
mUuL1iger MaC <ie „überwınden lernt Das lernt hältn1isses Übereinstimmung und Unterschied eI-

sS1e nıicht faulen ME ‚aubte elN: solche 1HerenZzl1erung des Gespräches und
Darum erhebet eUer Haupt Denn EUIE Erlösung er Formulierungen, daß £1IN€e jede dertr Amsterdam
naht vertiretenen ekklesiologischen Positionen in ihrem Selbst-

verständnis erNnst €e€NOMMEN wurde die ZUSaININECN-
Wildberg fassenden O'TIIIUÜ€‘I‘U.‘HQ en des Sektionsberichtes e)]

konnte.  1E
Immerhin kommt auch Schlink dem Urt: „daß die

Ein Ral ar! ar msterdamer Konferenz NS1  1C: der TEe VO  - der
C nıcht wesentlich über die Ergebn1isse VO  - Oxford

Die „Hetrder-Korrespondenz VO| Dezember 19438 (III Edinburgh hinausgeführt hat
130) brachte iIhrem Kkommentar ZU. Bericht

Vielen wird d1eseTt hervorragende Einfluß V O: arl ar“der Sektion des Okumenischen ates Amsterdam
der protestantischen Okumene Nn1C ÜberraschendesHer die Kirche unzutreffende Unters  ung, dıe

S5e1ne 1TeNISCHE ethode, VO  - (T auch S1121ericht. werden
edeutendes Werk uüuber d1ie „‚Protestantische TheologıeHs W'aTr bemerkt (d1e beiden Kernsatze der „Ubereinstim 19 ahrhundert Zürich ‚eUgnN1sS ablegt wird

MMUNG (agreement MO der Te VO  D der auft dem ökumenischen vermutlich VO  — dem Strate-
Kirche 1 „‚spiritualistische bstraktiıon diıe das gischen Gesichtspunkt diktiert EeCWESEIN se1n, anıgesichtsGeme1lnsame VO!  H 148 Kirchenphänomenen herausgefiltert deT unbeiriedigenden Vorarbeiten der Studienkomm15S-
habe Diese ‚‚dde konkrete geschichtliche Kontinuitat ON d1LEe Situation rettien und alles IUn den
lammernde ethode werde sich kaum als iruchtbar Zusammenhal der Okumenischen Rat verein1igien Kir-
WE1ISCH,, ‚„‚besonders 11 Hinblick Aauft das erwuünschte Ge- chen fördern S UTrC 1INe Abstra.  102, amı
spräch m117 Rom berge ich dile Gefahr ke1lne dieser ICANEeEN dem Resultat omm daß hler
Konzession eINenNn. theologisch schon tast überwunde- die 1Hen und dJe anderen „‚CEINEN andern TISTIUS Hha-
1  - Protestantismus: liıberaler amerikanıscher Präa- ben, N1C. ILUT „Unterschiede‘ und Camıt olglic keine

Vielleicht dies £ 1116 olge CQeT VO 1elen De- dieser Kırchen die Versuchung zurückfällt ihr ökume-
dauerten finanziellen: Abhängigkeit der ökumen1ischen T
beilit VO'  w den amerTikanischen Denomıinationen

nısChes ‚eSPTÄC] m11 Rom selbständ1g und TE W1eder-
autfzunehmen WOZU den Bericht als ‚katholisch

Der iınteressanite und kritische Bericht über daıs Ergebnis bezeichneten. Kirchen, also Anglikanerm un Ttho-
der ersten Sektion, den £11165 ihrer Iutherıschen 1tglie- doxen, C111 ZUMMM welgen gebrachte eEIGUNGg be-
der, Prof MI Schlink Heidelberg, der .„Theolo- STEe.
gischen Literaturzeitung November 1948 veröffentlich! KEs dürfte also WENLIG'ECI amerT1kanisches Geld oder aeT1-

hat, enthält die merkwürdlige Mitteilung (5 647) kanıscher Totestantismus diesem Ergebnis CdeT Sek-
„Von gToße iılfe WaäarTrT (bei der Formulierung dessen, xr 107 geführt aben SONdern vielmehr der ‘;‚  els VÖO.:  5

Genf wachsame kalvinistische eigung, die Füh-alle Konfessionen ECMCINSAM): Glauben über die
Kirche: SaY'CIN k önnen der methodische V'OIl' Barth, FUg CdeT Dinge niıicht UuUus deT Hand verlieren Wenn

das Waäare, SIUuNden VOTL -LNeT ernst nehmendeniınnerhalb der Lehrunterschiede die Übereinsti:  ung und
wlederum innerhalb derT Übereinstimmung (d1ie: nNnter- weltpolitischen Ootenz; die el des 1STENLUMS

brauchten mıt Se1NeTr „Einheitsfront au mehrschiede herauszuarbel: E1 unvergeßlichen UDer-
aus fruchtbaren Gemeinschaftsarbeit untier der ausgezeich- TechnenNn!!

Berlin PfLeitung VO Lilje wurden, diesen Anwelsun-

Aktuelle Zeıtschrifttenschau

BALTHASAR Hans Urs VO Psychologie der Heiligen?heologie In Schwelzer Rundschau Jhg Heft 8/9 (Sonderaus-
ALTANER Berthold. Zur rage der Definibilität der AS- gabe Psychologie
umptio B.M In Theologische Revue Jhqg NT Ein: Deskription der Persönlichkeit und der Psychologie eines Hel-

ligen außerhal der religlösen Ebene ist unmöglich denn ‚„‚die
Relativlerung seines seelischen Bestandes au den WEeCcC. der Sen-1948 129— 140
ung hin verunmöglicht ede rgendwie abschließende Psychologie‘Der Verfasser bestreitet entgegen der einung VO Otho Faller

die Möglichkeit eines Traditionsbeweise: für die Assumptlo. OlıLude ef Communautee In Vie
Spirituelle Jhqg 31 NT 337 L5BACH ber die Behandlung der alttestamentlichen Pro-

pheten Volksschulunterricht In Schola Jhg Hefit
Romantische Einsamkeit die die Begegnung ersehnt existenzlali-
stische Einsamkeit als metaphysische und sozlologische erlassen-
eit religlöse Einsamkeit a1S mystische Gemeinschafrt mit GOott136—140.

Der Verfasser stellt zunächst die falschen Ausgangspunkte für den Lettres de saınte Therese de Enfant-Unterricht Vor Uun! zeigt dann, daß der Lehrende nicht erklären, Jesus In Vie Spirituelle Jhg 31 NT 337sondern eher verkündigen abe. Beispiele für die Gliederung des
160—1 /9Stoffes Sl angefüg
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